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Digitale Perlen für Lokalhistoriker
Die Stiftsbibliothek hilft St.Galler Gemeinden, ihreGeschäftsberichte undChroniken zu digitalisieren.

Roger Fuchs

Mühsame Recherchen in alten
Kisten über die Geschichte
einer Gemeinde sollen in Zu-
kunft der Vergangenheit an-
gehören. Deshalb wird das
bereits bestehende Onlinepor-
tal www.retrodigital.sg.ch, auf
dem sich amtliche Dokumente
des Kantons St.Gallen finden,
um Publikationen und Doku-
mente aus den Gemeinden er-
weitert.

Das neue Angebot haben
der Kanton St.Gallen und die
St.Galler Gemeinden geschaf-
fen. Die Umsetzung des Pro-
jekts liegt bei der Stiftsbiblio-
thek St.Gallen, die in einem
Mandatsauftrag diese Aufgabe
übernimmt. Gemäss Projekt-
leiter und Historiker Albert
Holenstein verfügt die Stiftsbi-
bliothek über eine hoheDigita-
lisierungskompetenz.Unter an-
derem zeige sich dies bei der
virtuellenHandschriftenbiblio-
thek der Schweiz (e-codices),
womittlerweile 855Dokumen-
te aus der Stiftsbibliothek hin-
terlegt seien.

MitvierGemeinden
gestartet
KonkretwillmanaufRetrodigi-
tal gemäss Albert Holenstein
neu aus allen Gemeinden
Archivdokumentebis zurückum
1800 zugänglichmachen. «Da-
beihandelt es sich inersterLinie
umchronikaleDokumente», so
Holenstein. «Also Dokumente,
die etwas über die Geschichte
einer Gemeinde aussagen oder
über Ereignisse berichten.» In
erster Linie dürften dies Ge-
schäftsberichteundMitteilungs-
blätter, aber auch Chroniken,
Lebensbeschreibungen oder
Protokolle sein. Steuerlisten,
RechnungenoderBriefewerden
nicht digitalisiert.

Rapperswil-Jona, Jonschwil,
Lichtensteig undRorschach ge-
hören zu den Pilotgemeinden,
mit denen das Projekt angelau-
fen ist. Gemäss Albert Holen-
stein handelt es sich dabei um
eine Auswahl, die Gemeinden
verschiedenerKantonsregionen
berücksichtigt undmitunter auf
persönlichen Kontakten auf-
baut. «Ich bin selber Jonschwi-
ler, deshalb ist diese Gemeinde
mit dabei», sagt Albert Holen-
stein schmunzelnd.

Uminmöglichst absehbarer
Zeit eine hohe Attraktivität der
Plattform zu erreichen, sollen

nun jährlichDokumente aus 10
bis 15Gemeindenaufgeschaltet
werden. Ist die ersteEtappemit
Materialien aus allen Gemein-
den abgeschlossen, besteht je-
derzeit dieMöglichkeit, dieAus-
wahl derDokumente zusätzlich
zu verfeinern und den Zeit-
strang zu erweitern. «Und wir
können die Onlineplattform
auch ausweiten auf Bestände
aus Pfarrarchiven, Kirchge-
meindearchiven oder Ortsge-
meinde-Archiven», so Albert
Holenstein, der damit verdeut-
licht, dass es sich hier um ein
weitmehralsnur fünfoder zehn

Jahre dauerndes Projekt han-
deln dürfte.

Verfügbar füralle
Interessierten
Anders als bei jahrhunderte-
alten Dokumenten, die scho-
nungshalber abfotografiertwer-
den, wird man jene bis zurück
ins 19. Jahrhundert aus Kosten-
gründen scannen. Digitalisate
von gedruckten Dokumenten
sind im Volltext durchsuchbar
und können zum Studium auch
heruntergeladenwerden.

Wie lohnenswert es ist, his-
torische Dokumente aus Ge-

meindenzudigitalisieren,weiss
derHistorikerauseigenerErfah-
rung.FürdieLokalforschungsei
der Zugang zu kommunalen
Archiven unterschiedlich. Das
mache entsprechende For-
schungsarbeiten zum Teil sehr
schwierig.«NachderDigitalisie-
rung stehen die Dokumente al-
lenInteressiertenohneZugangs-
schwierigkeitenzurVerfügung»,
freut sichAlbertHolenstein.

Der Autor ist Kommunikations-
verantwortlicher des Katholi-
schen Konfessionsteils des
Kantons St.Gallen

Historiker Albert Holenstein von der Stiftsbibliothek leitet die Digitalisierung der St.Galler Gemeindearchive. Bild: Roger Fuchs

Übrigens...

Louis. Ivan
Louis. Ivan!
Namensverwechslungen sind
hochnotpeinlich. Aber leider
auch gängig. Niemand, dem es
noch nie passiert ist.Wer
anderes behauptet, kann sich
für eine Pinocchio-Rolle
bewerben. In der gedruckten
Zeitung ist es nochmals eine
bösere Sache, erst recht wie
dieser Tage vorWahlen.

Warumaus Ivan Louis, der sich
für einNotfallzentrumohne
beschränkte Behandlungs-
dauer inWattwil einsetzt, im
entsprechendenArtikel ein
Beat Louis wurde, bleibt un-
erklärlich. Der Toggenburger
SVP-Kantonsrat Ivan, schon
mehrfach als Regierungsrats-
kandidat gehandelt, ist jeden-
falls häufiger in der Zeitung als
seinNamensvetter Beat, der
nicht in der Politik, aber als
Raumbeobachter im kantona-
len Amt für Raumentwicklung
undGeoinformationwirkt.

Nunwäre eine Verwechslung
von Ivan Louismit seinem
Cousin Fredy Louis nahelie-
gender gewesen: Laut einer
Studie vonUS-Forschern
kommenNamensverwechslun-
gen amhäufigsten in der
Familie oder im engen Bekann-
tenkreis vor. Pikanterweise
kandidiert Fredy ebenfalls auf
der Toggenburger SVP-Liste
für denKantonsrat. Diese Liste
hat’s ohnehin in sich, wie uns
Ivan, gesternmehrfach als Beat
angesprochen, in einer launig-
verständnisvollenNachricht
schreibt. Darauf finden sich
nämlich nicht nur die beiden
Louis, sondern auch einGerig
(Mirco) und einGehrig (mit h,
Alain) und überdies einMartin
Gämperle, der nicht zu ver-
wechseln istmitMartinGem-
perle von derMitte.

Ein primaAufmerksamkeits-
test fürWählerinnen und
Wähler, die sowieso genau
hinschauen sollten, wen sie
ankreuzen. Und für unsere
Zeitung die ermahnende
Erinnerung, hastig hinge-
schriebeneNamen jeweils laut
nach der berühmtenVorstel-
lungspraxis zu prüfen: Bond,
James Bond. Louis, Ivan Louis.
Sorry Ivan, Beat, Fredy! Und
versprochen: Sollten beide
Louis gewählt werden, nennen
wir das Toggenburg auchmal
Louisiana. (mel)

Grundbuch
neu geregelt
Software Das Führen eines
Grundbuchshat fürKantonund
die Gemeinden eine hohe stra-
tegischeBedeutung.Ausdiesem
Grund habe der Kanton St.Gal-
len fürdieGrundbuch-Software
den E-Government-Service
«GrundbuchSG» festgelegt,
heisst es in einer Mitteilung.
Diesbedeute, dass für verschie-
dene Aufgaben nicht mehr die
Gemeinden oder die kantonale
Grundbuchaufsicht zuständig
seien, sondern «eGovernment
St.Gallen digital». (red)

Olma Messen stellen sich neu auf
Mit zwei neuenVerwaltungsräten und einer neu formiertenGeschäftsleitung
rüsten sich dieOlmaMessen für ihre ambitionierteWachstumsstrategie.

Bei den Olma Messen stehen
dieses Jahr Veränderungen im
Verwaltungsrat und in der
Geschäftsleitung an. Wie die
Olma Messen mitteilen, unter-
streiche die neue Organisa-
tion mit neuen flachen Hierar-
chien die zukunftsweisende
AusrichtungdesUnternehmens.
Ausserdem solle durch die Ver-
änderungdiePositionamMarkt
gestärkt und der Wachstums-
strategie neuen Schub gegeben
werden.

Für die erste Generalver-
sammlung der Olma Messen
St.Gallen am 16. April werden
zwei neue Verwaltungsratsmit-
glieder vorgeschlagen. Wie aus
derMitteilunghervorgeht, han-
delt es sich um Andy Böckli,
GroupCEOderNüssli-Gruppe,
und Andreas Angehrn, ehema-
liger CEOder Ticketcorner AG.
«Wir freuenuns,mitdenbeiden
neuenMitgliedern den Verwal-
tungsrat mit relevantem Fach-

wissen zuergänzen»,wirdTho-
masScheitlin,Verwaltungsrats-
präsident derOlmaMessen, im
Communiqué zitiert. Angehrn
und Böckli sollen auf Hansjörg
Trachsel (75)undHansjörgWal-
ter (73) folgen, die ihr Engage-
ment nach 19 respektive 23 Jah-
ren beendenwerden.

Auch die operative Ebene
präsentiert sich in neuer Kon-
stellation. Siebesteht ausChris-
tine Bolt (CEO), Stefan Saxer

(CFO), Katrin Meyerhans (Lei-
terinProdukte), SandraKrucker
(LeiterinEntwicklung),Claudia
Bartolini (Leiterin Marketing
seit 1. Januar) und Sonia Hart-
mann (Leiterin Infrastruktur ab
1. Mai). Mit der Zusammenle-
gungderMessenundKongresse
zum Bereich Produkte wird
RalphEngel (Geschäftsleitungs-
mitgliedbis 30.April) inZukunft
die strategischen Partnerschaf-
ten und Entwicklungsprojekte

imBereichEntwicklungverant-
worten.

Mit ihrenAktivitäten in den
Bereichen Messen, Kongresse
undEvents generierendieOlma
Messen jährlich 177 Millionen
FrankenUmsatz, 1350Arbeits-
plätze und 37000 Logiernäch-
te. Mit der neuen Organisation
wollen die Olma Messen laut
Communiqué ihrenBeitrag zur
weiterenEntwicklungdieser ge-
samtwirtschaftlichen Leistung
nachhaltig sicherstellen.

Parallel zu denVeränderun-
gen auf Stufe Verwaltungsrat
und Geschäftsleitung setzen
die Olma Messen auf zeitge-
mässe Arbeitsformen. Flache
Hierarchien und flexibles
Arbeiten sollen kurzeEntschei-
dungswege, die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie sowie
Teilzeitjobs auf allen Stufen för-
dern. Die neue Organisation
wird bereits seit August laufend
umgesetzt. (arc)

Andy Böckli, Group CEO der
Nüssli-Gruppe.

Andreas Angehrn, früherer CEO
der Ticketcorner AG. Bilder: zvg

Mitte kritisiert
Steuersoftware
Beschaffung Die Mitte-EVP-
Fraktion will in der bevorste-
henden Frühjahrssession des
St.Galler Kantonsrates einen
Antrag einreichen, um die Aus-
schreibung für die neue St.Gal-
ler Steuersoftware zu stoppen.
Die Fraktion beurteilt das Pro-
jekt«ITSteuernSG+»alsmit zu
vielen Unsicherheiten behaftet
undbeantragt deshalb denPro-
jektabbruch. Die Kosten seien
mit 70 Millionen Franken sehr
hoch und überdies drohe «ein
Fass ohne Boden», heisst es in
einer Mitteilung zur Februar-
session.

IT-Projekte auf Bundesebe-
neund indenKantonenzeigten
immer wieder, dass sie teurer
würden als veranschlagt und
länger dauerten als geplant.
Dass der Kanton mit dem Pro-
jekt einen neuen schweizeri-
schenStandard setzenwolle, sei
nicht realistisch, da es 26 ver-
schiedene Standards gebe. Aus
diesemGrundwerde dieMitte-
EVP-Fraktion beantragen, ein
neues Projekt mit kleinerem
Umfang auszuschreiben. (red)


